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Geltungsbereich 
Die in diesem Dokument festgelegten 
Bestimmungen zur Zertifizierung von 
Managementsystemen gelten für den 
gesamten Ablauf des ZertSozial-
Zertifizierungsverfahrens für Mana-
gementsysteme einschließlich der 
Überwachungsmaßnahmen nach der 
Zertifikatserteilung. 
 
Auditoren 
ZertSozial ernennt den Auditor oder 
die Auditoren zur Durchführung eines 
Audits. Der Auftraggeber kann ein-
mal das Auditteam bzw. ein Mitglied 
des Auditteams durch schriftliche 
Begründung ablehnen. Danach wird 
von ZertSozial ein weiteres Audi-
tteam benannt. Bei einer wiederhol-
ten Ablehnung des Auditteams durch 
den Auftraggeber kann das Verfah-
ren durch ZertSozial abgebrochen 
werden. Für den Fall, dass ein Audi-
tor unmittelbar vor oder während des 
Audits aus Gründen, die er selbst zu 
vertreten hat, ausfällt, benennt 
ZertSozial im Einvernehmen mit dem 
Auftraggeber einen Vertreter. Die 
Durchführung von Audits erfolgt unter 
Berücksichtigung der ISO 19011. 
 
Vorgespräch/Voraudit 
Auf Wunsch kann durch den Auftrag-
geber ein Vorgespräch und/oder ein 
Voraudit zur Beurteilung des beste-
henden Managementsystems bean-
tragt werden. 
 
Prüfung der Dokumentation 
Der Auftraggeber reicht sein Ma-
nagementhandbuch sowie die weiter-
führenden Regelungen, welche zur 
Bewertung der Konformität gegen-
über der Zertifizierungsgrundlage er-
forderlich sind, zur Prüfung an 
ZertSozial ein. Trifft diese Dokumen-
tation nicht bis spätestens vier Wo-
chen vor dem geplanten Termin des 
Audits bei ZertSozial ein, behält sich 
ZertSozial vor, den Termin zur 
Durchführung des Audits zu ver-
schieben. Au der Prüfung der Doku-
mentation resultierende Abweichun-
gen und Unklarheiten müssen vor 
der Durchführung des Audits beho-
ben oder geklärt werden. 
 
Durchführung von Audits 
Der Ablauf eines Audits wird vom 
ZertSozial-Auditleiter mit dem Auf-
traggeber abgestimmt und in einem 
Auditplan festgelegt. Das Eröffnungs- 
wie auch das Abschlussgespräch 
wird mit einem Teilnehmernachweis 
belegt. Werden während der Durch-
führung des Audits von ZertSozial-
Auditoren erhebliche Abweichungen 
erkannt, kann das Audit abgebrochen 
werden. Zur Vermeidung von Kosten 
kann dann über die Art und den Um-
fang der Weiterführung des Zertifizie-
rungsverfahrens entschieden wer-
den. Jedes Audit schließt mit einem 
Schlussgespräch ab, in dem das 

ZertSozial-Auditteam eine kurze Zu-
sammenfassung der Ergebnisse dar-
legt. Die Ergebnisdokumentation ei-
nes Audits erfolgt in Form eines Be-
richts. Für die darauf folgenden Au-
dits stellt die zertifizierte Organisation 
dem Auditleiter jeweils ein aktuelles 
QM-Handbuch zur Verfügung. Über-
wachungsaudits müssen mindestens 
einmal im Jahr durchgeführt werden. 
Das Datum des ersten Überwa-
chungsaudits, das der Erstzertifizie-
rung folgt, darf nicht mehr als 12 Mo-
nate nach dem letzten Tag des Zerti-
fizierungsaudits liegen. 
 
Zertifizierung 
Nach Abschluss der Phase „Zertifi-
zierungsaudit“, „Überwachungsaudit“ 
und „Wiederholaudit“ wird durch das 
ZertSozial-Auditteam eine Empfeh-
lung bezüglich der Zertifikatsertei-
lung, Aufrechterhaltung des Zertifi-
kats bzw. der Wiedererteilung des 
Zertifikats durch Re-Zertifizierung 
gegenüber der Zertifizierungsstelle 
ausgesprochen. Bei festgestellten 
Abweichungen gegenüber der Audit-
grundlage wird in einem Abwei-
chungsbericht die weitere Vorge-
hensweise zur Fortführung des Zerti-
fizierungsverfahrens empfohlen. In 
diesem Fall hat der Auftraggeber die 
Beseitigung der Abweichungen ge-
genüber der Zertifizierungsstelle 
schriftlich oder im Rahmen eines 
Nachaudits innerhalb des festgeleg-
ten Zeitraums nachzuweisen. Die 
Zertifizierungsstelle entscheidet auf 
Grund der Auditdokumentation und 
der Empfehlungen des Auditteams 
über Erteilung oder Aberkennung des 
Zertifikats. Voraussetzung für die 
Zertifikatserteilung bzw. –bestätigung 
ist die fristgerechte Behebung der 
Abweichungen und die fristgerechte 
Begleichung der angefallenen Ge-
bühren durch den Auftraggeber. 
Kann die Behebung von festgestell-
ten Abweichungen nicht innerhalb 
des festgelegten Zeitraums nachge-
wiesen werden, führt dies zum Ab-
bruch des Verfahrens bzw. zur Aus-
setzung des Zertifikats. Der festge-
legte Zeitraum beträgt für das Zertifi-
zierungsaudit längstens 3 Monate 
nach dem Abschluss des Zertifizie-
rungsaudits. Für das 1. (2.) Überwa-
chungsaudit beträgt der festgelegte 
Zeitraum für die Behebung der Ab-
weichungen längstens 15 (27) Mona-
te nach dem letzten Tag des Zertifi-
zierungsaudits. Das 1. (2.) Überwa-
chungsaudit muss längstens nach 14 
(26) Monaten nach dem Tag des Zer-
tifizierungsaudit abgeschlossen sein. 
Das Wiederholaudit und die Behe-
bung der Abweichungen müssen vor 
dem Ende der Gültigkeit des Zertifi-
kats abgeschlossen sein. Wird das 
Verfahren vor der Erstzertifizierung 
abgebrochen, kann ein erneutes Zer-
tifizierungsverfahren erst nach dem 
Ablauf einer Frist von 6 Monaten 

wieder eingeleitet werden. Erfolgt bis 
zum Ablauf der Zertifikatsgültigkeits-
dauer keine Rezertifizierung, ist der 
Auftraggeber nicht länger berechtigt, 
Zertifikat und Zertifikatssymbol zur in-
ternen und externen Darlegung zu 
verwenden. Kann bis 6 Monate nach 
Ablauf der Zertifikatsgültigkeitsdauer 
keine Rezertifizierung erfolgen, z.B. 
auf Grund von Nicht-Behebung fest-
gestellter Abweichungen, wird das 
Zertifizierungsverfahren beendet. 
ZertSozial führt ein Verzeichnis über 
Zertifikatsinhaber von ZertSozial-
Zertifikaten. Dieses Verzeichnis wird 
aktuell auf der Homepage von 
ZertSozial geführt. Der Kunde von 
ZertSozial erklärt sich mit dem Ver-
tragsabschluss einverstanden, dass 
der Akkreditierungsstelle von ZertSo-
zial (derzeit DAkkS) die Dokumenta-
tion der Audits zur Einsicht zur Ver-
fügung gestellt wird. 
 
Aufrechterhaltung des Zertifikats 
Für die Durchführung von Überwa-
chungsaudits als Grundlage der Auf-
rechterhaltung der Zertifizierung ver-
einbart der Auftraggeber mit dem 
ZertSozial-Auditleiter einmal pro Jahr 
geeignete Termine. Die Zertifizie-
rungsstelle legt einen Zeitrahmen 
fest, innerhalb welchem  die Durch-
führung der Überwachungsaudits er-
folgen muss. Zur Durchführung eines 
Überwachungsaudits reicht der Auf-
traggeber bis spätestens 4 Wochen 
vor dem geplanten Termin die aktuel-
le Ausgabe der Managementsys-
temdokumentation mit detaillierten 
Angaben zur durchgeführten Ände-
rungen an ZertSozial ein. Die Auf-
rechterhaltung des Zertifikats muss 
nach spätestens 15 Monaten (im 1. 
Jahr) und 27 Monaten (im 2. Jahr) ab 
dem Termin der Zertifikatserteilung, 
bzw. Rezertifizierung durch die Zerti-
fizierungsstelle bestätigt werden. Bei 
Überschreitung dieser Frist erfolgt 
die Aussetzung des Zertifikats. 
 
Aussetzung des Zertifikats 
 Die Gültigkeit eines Zertifikats kann 
für längstens 6 Monate ausgesetzt 
werden, wenn 
o Eine Überwachung aus Gründen, 

die der Auftraggeber zu vertreten 
hat, nicht durchgeführt werden 
kann, 

o Festgestellte Abweichungen nicht 
innerhalb der vereinbarten Zeit 
behoben wurden, 

o Eine unkorrekte Verwendung des 
Zertifikatsymbols nicht fristgerecht 
beseitigt wurde 

o Wenn geltende Zertifizierungsbe-
stimmungen vom Auftraggeber 
verletzt wurden, 

o Sonstige Voraussetzungen zur 
Aufrechterhaltung des Zertifikats, 
z.B. nach Erkenntnissen aus Au-
ditergebnissen nicht oder nicht 
mehr gegeben sind. 
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Die Aussetzung der Zertifizierung 
wird dem Auftraggeber durch die Zer-
tifizierungsstelle mitgeteilt, wobei die 
Aussetzung den gesamten Gel-
tungsbereich des Zertifikats oder Tei-
le davon betreffen kann. Gleichzeitig 
werden die Bedingungen genannt, zu 
denen die Aussetzung aufgehoben 
wird. Bei nachgewiesener Erfüllung 
dieser Bedingungen wird die Ausset-
zung aufgehoben und der Auftragge-
ber wird diesbezüglich durch die Zer-
tifizierungsstelle informiert. Bis zu 
diesem Zeitpunkt darf der Auftragge-
ber weder Zertifikat oder Zertifikat-
symbol noch Hinweise auf ein beste-
hendes Zertifikat zur internen und ex-
ternen Darlegung verwenden. Sofern 
die durch die Zertifizierungsstelle 
festgelegten Bedingungen nicht er-
füllt werden, wird das Zertifikat ent-
zogen. Der mit der Aussetzung 
und/oder Aufhebung der Aussetzung 
verbundene Aufwand wird dem Auf-
traggeber in Rechnung gestellt und 
ist von diesem zu begleichen. Das 
Zertifikat und das Zertifikatssymbol 
bleiben Eigentum von ZertSozial. 
 
Zertifikatsentzug 
Das Zertifikat kann entzogen werden, 
wenn: 
o Durch den Auftraggeber die Be-

dingungen zur Aufhebung einer 
Aussetzung des Zertifikats nicht 
erfüllt werden, 

o Durch den Auftraggeber unwahre 
Angaben betreffend des Mana-
gementsystems gemacht werden 
bzw. Täuschungen oder Täu-
schungsversuche im Zusammen-
hang mit der Zertifizierung des 
Managementsystems unternom-
men wurden, 

o Bei der Zertifikatserteilung we-
sentlichen Voraussetzungen, z.B. 
nach Erkenntnissen aus Auditer-
gebnissen, nicht mehr gegeben 
sind, 

o Fällige Gebühren durch den Auf-
traggeber nicht fristgerecht begli-
chen werden, 

o Über das Vermögen des Auftrag-
gebers das Insolvenzverfahren 
eröffnet wird oder ein an ihn ge-
richteter Antrag auf Einleitung des 
Insolvenzverfahrens mangels 
Masse abgelehnt wird, 

o Vereinbarungen, die zwischen 
Auftraggeber und ZertSozial ge-
troffen wurden, nicht erfüllt wer-
den. 

Der Entzug eines Zertifikats wird 
durch die Zertifizierungsstelle be-
gründet und dem Auftraggeber mit-
geteilt, wobei der Entzug den gesam-
ten Geltungsbereich der Zertifizie-
rung oder Teile davon betreffen 
kann. Der Zertifikatsentzug kann 
durch ZertSozial veröffentlicht wer-
den und führt zur Löschung der Re-
gistrierung des Zertifikats. Zertifikat 
und Zertifkatsymbol dürfen ab dem 
Zeitpunkt des Zertifkatentzugs nicht 

mehr zur internen und externen Dar-
legung verwendet werden. Der mit 
dem Zertifikatsentzug verbundene 
Aufwand wird dem Auftraggeber in 
Rechnung gestellt und ist von diesem 
zu begleichen. 
 
Erweiterung oder Einschränkung 
der Zertifizierung 
Eine Erweiterung oder Einschrän-
kung der Zertifizierung erfolgt auf 
schriftlichen Antrag des Zertifikatsin-
habers oder auf Grund von Erkennt-
nissen bezüglich des zertifizierten 
Managementsystems im Rahmen 
von durchgeführten Audits. Die Ent-
scheidung zur Erweiterung oder Ein-
schränkung trifft die Zertifizierungs-
stelle, wobei die dafür erforderlichen 
Bedingungen, wie z.B. Neubeurtei-
lung des zertifizierten Management-
systems, von der Zertifizierungsstelle 
festgelegt werden. Dazu gehört auch 
die Veränderung des Geltungsbe-
reichs; ZertSozial behält sich dafür 
eine Neukalkulation des Aufwands 
vor. 
 
Audits aus besonderen Anlässen 
Folgende besondere Anlässe können 
nach Prüfung durch die Zertifizie-
rungsstelle zu kurzfristig angekündig-
ten Audits führen: Beschwerden 
durch Kunden der Organisation, 
Konsequenzen von schwerwiegen-
den Änderungen der Organisation 
und des Managements, z.B. Rechts- 
oder Organisationsform, wirtschaftli-
che oder Besitzverhältnisse, neue 
Standorte und Kontaktadressen usw. 
 
Löschung des Zertifikats 
Ein Zertifikat kann gelöscht werden, 
wenn 
o Der Auftraggeber die Beendigung 

des Zertifizierungsverfahrens 
schriftlich und fristgerecht bis spä-
testens 6 Monate vor Durchfüh-
rung des nächsten geplanten Au-
dits bei der Zertifizierungsstelle 
beantragt hat. 

o Der Auftraggeber seine Ge-
schäftstätigkeit eingestellt hat, 

o Sonstige Voraussetzungen zur 
Aufrechterhaltung des Zertifikats 
nicht oder nicht mehr gegeben 
sind. 

Der Zertifikatsinhaber ist ab dem 
Zeitpunkt des Erlöschens der Zertifi-
katsgültigkeit nicht länger berechtigt, 
Zertifikat oder Zertifikatsymbol zur in-
ternen und externen Darlegung zu 
verwenden. Dieses Verfahren gilt in 
gleicher Weise, wenn die Beendi-
gung des Zertifizierungsverfahrens 
durch die Zertifizierungsstelle veran-
lasst wurde. Ein Erlöschen der Gül-
tigkeit des Zertifikats führt zur Lö-
schung der Registrierung innerhalb 
des Zertifizierungssystems von 
ZertSozial. 
 
 

Neubeurteilungen eines zertifizier-
ten Managementsystems 
Organisatorische oder andere Ände-
rungen innerhalb der Organisation 
des Auftraggebers, wie z.B. der 
Rechts- oder Organisationsform, der 
Besitzverhältnisse, Kontaktadressen 
oder Änderungen im Tätigkeitsfeld 
des zertifizierten Geltungsbereichs 
müssen von der Organisation bei der 
Zertifizierungsstelle angezeigt wer-
den.  Danach wird der Umfang der 
Neubeurteilung nach durchgeführter 
Prüfung der Managementdokumenta-
tion festgelegt. Hier entscheidet sich, 
mit welcher Phase des Zertifizie-
rungsverfahrens fortgefahren wird. 
Die Entscheidung trifft die Zertifizie-
rungsstelle auf Grund der Ergebnisse 
der Prüfung der Managementsystem-
Dokumentation und der Empfehlung 
des Auditteams. Legt der Auftragge-
ber eine der neuen Situation ent-
sprechende Managementsystem-
Dokumentation nicht innerhalb des 
durch die Zertifizierungsstelle festge-
legt angemessenen Zeitraums zur 
Prüfung vor, erfolgt durch die Zertifi-
zierungsstelle die Aussetzung des 
Zertifikats. 
 
Beendigung des Zertifizierungs-
verfahrens 
Der Auftraggeber kann das Zertifizie-
rungsverfahren mit einer Frist von 6 
Monaten vor dem Zieltermin zur 
Durchführung des nächsten geplan-
ten Audits beenden. Ebenso kann die 
Zertifizierungsstelle das Zertifizie-
rungsverfahren mit einer Frist von 6 
Monaten vor dem Zieltermin zur 
Durchführung des nächsten geplan-
ten Audits beenden. Das Zertifizie-
rungsverfahren wird ebenso beendet, 
wenn bis spätestens 6 Monate nach 
Ablauf der Zertifizierungsgültigkeits-
dauer keine Rezertifizierung erfolgt. 
Sofern bereits eine Zertifikatsertei-
lung erfolgt ist, führt die Beendigung 
des Zertifizierungsverfahrens zur Lö-
sung der Registrierung innerhalb des 
ZertSozial-Zertifizierungssystems. 
 
Nutzung des Zertifikats durch den 
Zertifikatsinhaber 
Der Inhaber eines ZertSozial-
Zertifikats kann das Zertifikat gemäß 
den entsprechenden Bestimmungen 
verwenden. Das gilt vor allem für die 
Werbung, die Angebotslegung oder 
im Rahmen von Vereinbarungen mit 
Kunden. Der Zertifikatsinhaber hat 
das Recht, unter Angabe der jeweili-
gen Zertifikatsgrundlage zu veröffent-
lichen, dass das Managementsystem 
zertifiziert wurde und darf dazu auch 
das entsprechende Zertifikatsymbol 
von ZertSozial verwenden. 
 



Zertifizierungsbestimmungen für  
Managementsysteme 
 

 

Heusteigstraße 99 
D-70180 Stuttgart 

info@zertsozial.de 
www.zertsozial.de 
T. 0711.9641578 

 F. 0711.6406896 

 

0216-10 MS-Zertifizierungsbestimmungen  Stand: 14.10.2012 Seite 3 von 3   

Zertifikatsmissbrauch 
Ein durch ZertSozial erteiltes Zertifi-
kat wird aberkannt, wenn es miss-
bräuchlich verwendet wird. Aus die-
sem Grund wird jedem Hinweis be-
züglich einer missbräuchlichen Nut-
zung von ZertSozial-Zertifikaten oder 
–Symbolen nachgegangen. Der Zer-
tifikatsinhaber wird unverzüglich nach 
Bekannt werden des Verdachts auf 
Zertifikatsmissbrauch zu einer umge-
henden schriftlichen Stellungnahme 
aufgefordert. Die Zertifizierungsstelle 
von ZertSozial entscheidet dann über 
Aussetzung beziehungsweise Entzug 
des Zertifikats und über mögliche 
weitergehende Maßnahmen. Diese 
können rechtliche Schritte sowie 
Veröffentlichungen bezüglich des 
Zertifikatsmissbrauchs enthalten. 
 
Pflichten des Auftraggebers 
Mit der Auftragserteilung verpflichtet 
sich der Auftraggeber offen und 
wahrheitsgemäß Auskünfte zu ertei-
len und die für eine reibungslose Au-
ditdurchführung notwendigen Rah-
menbedingungen zu schaffen. Dies 
schließt ein, dass der Auftraggeber 
alle das zu zertifizierende Manage-
mentsystem betreffenden Informatio-
nen ZertSozial zur Verfügung stellt, 
einen verantwortlichen Ansprech-
partner benennt und den ZertSozial-
Auditoren Zugang zu allen relevanten 
Stellen im Betrieb gewährt. Nach der 
Zertifikatserteilung ist der Zertifikats-
inhaber verpflichtet, ZertSozial über 
alle das Managementsystem betref-
fenden Änderungen, die eine Neube-
urteilung notwendig machen könnten, 
umgehend schriftlich zu informieren. 
Dies gilt vor allem bei 
o Änderungen von Besitzverhältnis-

sen oder der Rechtsform 
o Wechseln von Verwaltungssitz 

oder Betriebsgelände 
o Wesentliche Änderungen hinsicht-

lich Struktur und Inhalt des Mana-
gementsystems 

o Geplante Ausweitung oder Ände-
rung im Geltungsbereich des Zer-
tifikats 

o Personelle Veränderungen der 
Ansprechpartner 

o Verletzung von Rechtsvorschriften 
o Änderung der Zahl der beschäftig-

ten Mitarbeiter 
Der Zertifikatsinhaber verpflichtet 
sich, alle Beanstandungen betreffend 
seines Managementsystems (auch 
durch Dritte) und ihre Behebung auf-
zuzeichnen und der Zertifizierungs-
stelle zu melden. Die Erteilung eines 
Zertifikats entbindet den Auftragge-
ber nicht von der Verantwortung zur 
Einhaltung von gesetzlichen und 
sonstigen wichtigen Normen, Rege-
lungen und Vorschriften. Bei Ände-
rung der Zertifizierungsgrundlage 
sowie bei Änderungen im nationalen 
oder internationalen Akkreditierungs-
system, die sich auf das Zertifizie-
rungsverfahren des Auftraggebers 

auswirken, verpflichtet sich der Auf-
traggeber gegebenenfalls notwenige 
Änderungen seines Managementsys-
tems durchzuführen. Dies geschieht 
im Rahmen einer Übergangsfrist, die 
von ZertSozial festgelegt wird. Der 
Auftraggeber ermöglicht der zustän-
digen Akkreditierungsstelle auf 
Wunsch die Begleitung von Audits 
und die Einsicht von Akten im Rah-
men eines Zertifizierungsverfahrens. 
Bei allen dem Auftraggeber überlas-
senen Unterlagen sind die Urheber-
rechte von ZertSozial zu beachten. 
 
 
Pflichten und Verantwortung von 
ZertSozial 
Alle Informationen, die den Auditoren 
und sonstigen Mitarbeitern von 
ZertSozial oder den Mitarbeitern der 
Akkreditierungsstelle zugänglich ge-
macht wurden, werden streng ver-
traulich behandelt und nur für die ver-
traglich vereinbarten Zwecke ausge-
wertet. Eine Weitergabe von Informa-
tionen an Dritte ist nur mit vorheriger 
Zustimmung des Auftraggebers mög-
lich. Bei Schiedsgerichtsfällen ist 
ZertSozial berechtigt, das Schiedsge-
richt umfassend zu informieren. Alle 
im Rahmen eines Zertifizierungsver-
fahrens entstandenen Berichte und 
sonstigen das Zertifizierungsverfah-
ren betreffenden Dokumente werden 
durch ZertSozial für eine Dauer von 3 
Jahren aufbewahrt. Die Gewährleis-
tung von ZertSozial bei eventuellen 
Leistungsmängeln,  soweit nicht zu-
gesicherte Eigenschaften betroffen 
sind, wird unter Ausschluss aller wei-
tergehenden Ansprüche auf Nach-
besserung beschränkt. Schlägt die 
Nachbesserung fehl, besteht ein An-
spruch auf Minderung oder Rück-
gängigmachen des Vertrags. ZertSo-
zial kann nicht dafür haftbar gemacht 
werden, das Dritte ein ZertSozial-
Zertifikat oder teile davon nicht aner-
kennen oder nicht zur Grundlage von 
Auftragsbedingungen machen. 
Schadensersatzansprüche sind aus-
geschlossen aus Verschulden bei 
Vertragsverhandlungen, positiver 
Vertragsverletzung und unerlaubten 
Handlungen, soweit ZertSozial, sei-
nen Mitarbeitern und seinem Zertifi-
zierungspersonal leichte Fahrlässig-
keit zur Last fällt. Haftung von 
ZertSozial ist gegenüber dem Auf-
traggeber oder Dritten nur insofern 
gegeben, wie das Gesetz diese im 
Falle des Vorsatzes oder grober 
Fahrlässigkeit vorschreibt. Eine Haf-
tung für mittelbare Schäden oder 
Folgeschäden ist ausgeschlossen. 
Alle Schadensersatzansprüche, so-
weit sie wirksam werden, erlöschen, 
gleich aus welchem Rechtsgrund, 6 
Monate nach Erbringung der Leis-
tung durch ZertSozial. 
 
 
 

Beilegung von Streitfällen 
Beschwerden, die aus einem durch 
ZertSozial durchgeführten Zertifizie-
rungsverfahren resultieren, können 
schriftlich direkt an die Zertifizie-
rungsstelle, an den Programmaus-
schuss von ZertSozial oder die Ak-
kreditierungsstelle gerichtet werden. 
Der Beschwerdeprozess von ZertSo-
zial ist auf der Homepage von 
ZertSozial veröffentlicht. Einsprüche 
gegen die Entscheidung der Zertifi-
zierungsstelle werden auf jeden Fall 
an den ZertSozial-
Programmausschuss zur Entschei-
dungsfindung weitergeleitet. Be-
schwerden oder Einsprüche des Auf-
traggebers müssen schriftlich erfol-
gen. Bei Aussetzung oder Entzug ei-
nes Zertifikats muss der Einspruch 
innerhalb von 14 Tagen nach Ein-
gang der Mitteilung beim Auftragge-
ber bei der Zertifizierungsstelle ein-
gegangen sein. Der Auftraggeber er-
hält dann eine Aufforderung, eine 
strukturierte Aufbereitung der Daten 
und Fakten zur vollständigen Erfas-
sung des Einspruches an die Zertifi-
zierungsstelle einzureichen. Diese 
Unterlagen müssen innerhalb von 14 
Tagen nach Erhalt der Aufforderung 
bei der Zertifizierungsstelle eingehen. 
Sofern der Einspruch gerechtfertigt 
ist, wird die Rücknahme der getroffe-
nen Maßnahme eingeleitet. Falls die 
Prüfung ergibt, dass der Einspruch 
nicht gerechtfertigt zu sein scheint, 
wird der Einspruch zusammen mit al-
len notwendigen Unterlagen durch 
die Zertifizierungsstelle an den Pro-
grammausschuss von ZertSozial zur 
Entscheidungsfindung übergeben. 
Wird auf diesem Weg keine Einigung 
erzielt, kann das Schiedsgericht der 
zuständigen Akkreditierungsstelle (in 
der Regel DAkkS-Gremien) als 
oberste Instanz zur Schlichtung und 
Entscheidung von Streitfällen ange-
rufen werden. Die Entscheidung des 
Schiedsausschusses ist endgültig 
und verbindlich, sowohl für den Auf-
traggeber als auch für ZertSozial. 
Wenn die Entscheidung über den 
Einspruch getroffen ist, kann kein 
Gegenantrag durch die streitenden 
Parteien gestellt werden. In Fällen, in 
den der Einspruch erfolgreich war 
und das Zertifikat wieder eingesetzt 
wurde, können gegen ZertSozial kei-
ne Ansprüche auf Rückerstattung der 
Kosten oder irgendwelcher Verluste 
auf Grund der ursprünglichen Mittei-
lung bezüglich der Aussetzung oder 
Entzug des Zertifikats geltend ge-
macht werden. Alle Einsprüche wer-
den vertraulich behandelt. 
 


